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«rjte -nt »n jedem Werkt», u»b k. stet»d,eh,lt « »»»tlich
bei Kafecen SMträjer * m»»»tlich 6» Pf, ., »ierteljährlich durch

1 " die P. st »hne KesieLgeld 911  1 .96.

65,

(Nechbruck»erdeten.)Sir(iuit 3a|r.
Vk- rz 1916 . Mehrere Anträge betreffend den

»t-Krieg wurden de« R»ich«tag vorgelegt; mehr
pinder wurde eine Verschärfung in der Anwendung
"Soot.Waffe gewünscht. — Auf dem italienischen
Bauplatz war da » Feuer der beiderseitigen
cte in dem Raume von Tolmein und Flitsch b,.

stark; am Tolmeiner Brückenkopf eroberten die
her ein» feindliche Stellung und nahmen 449
r gefangen ; mächtig » » eschützkämpfe herrschten
Tirelerfront.

Der Krieg.
ißlnitt ln itnln$cmsftitiii.
m  16 . März . (IS . t . « . Amtlich .)

Meßkicher Arieg - schch«,k «h.
größeren Kampfhandlungen . — Im Z «cre-

beiderseit, der Somme , zwischen Avre und Gise
gesechte, bei denen Gefangen « gemacht wurden,
h bei Zrrar und in den Zrgoime«, auf dem
! der Maos , bei ßhampagne -Le . und im Walde
premont, sowie nördlich de, ^ ßeivMasek -̂ anaks

,k»unseren Stoßtrupp » 4 Hfsijiere , über L0 Man«
»igeM «schi»engeu»,ßr « au , den feindlichen Gräben

Festlicher Krie, »fch«»Pk«h.
ßneueinsetzendemFrostwetter nicht, von Bedeutung . '

Mazedamsche Kro «t.
Me französische Kräfte griffen tag,über wiederholt
>Stellungen nordwestlich und nördlich v»n Monastir
Westlich von Aijopoke drang der Feind in geringer
' in den vordersten Graben , im übrigen scheiterten

heftige Feuerwellen eingeleiteten Angriffe an
»trefflichen Haltung der Grabenbesatzung und dem
"vollen Abwehrfeuer der Artillerie,

hin HeLrida- und Zkrespa-See sind ebenfall,
>rke« Feuer erfolgende Vorstöße der Franzosen

lesen worben.
Der erste Generalquartiermeister ^ ubenborff.

di« Kampftätigkeit in West und Ost.
LrI ‘“ , 15. (W . v .) Bei Armentiere, , Bucquov
^evrller, scheiterten englische Ang riffe. Weder

fllorgenrot!
von » tlhol « v. Trotha.

(Nachdruck derb»« » )
(Kortsetzuug.)

9̂l eine Uiterteljtunbe lang huschte dieses Eespenfr
M , Linie ab! Alle Unbitden des tagelangen
^waren vergessen. Keiner dachte an die durch¬
dächte, niemand spülte, daß noch vor wenigen

der Magen sehr energisch nach Kaffee geknurrt
ler Nerven hatten eine Anspannung zum Platzengen!

doch, ihr SchufteI" schrie ein Landwehr-
?̂ "eben Günzels Gewehr und schwang drohend
'chse gegen die französischen Stellungen, „kommt

ihr Kroppzeug Mut habt! Dann brauchen
Mens nickt zu weichen, dann - —*

g -1". hieß es da.Mü 'engewehre — kehrt, marsch! — Schützen
^tzenlinie folgen, wenn Gewehre in Sicherheit

radeaus feindliche Schützenschwärme! — Visier vier»
Schnellfeuer!"

wie trachte es da auf der ganzen Linie! Jetzt
ffe es, diese braven deutschen Jäger und

we hier droben im Wasgentann lagen. Nur
l! , chntt lag ein deutscher Schütze! Und auf fünf
1 ' den Rothose» kamen 20, 25, 30 Mann heranl
"wacht war doch zu groß!

Uwmt man, ihr loddrigen Bürschchen, ihr fran»
Windbeutel—* schrie der Landwehrjäger bei
Ntb- „So — so — so, die saßenI Weiter!"

Wie kol! und rasend jagte das deutsche Feuer,
.13, 4, Z Franzosen, so sprangen ebenso viele
we Lücken.

LNenfie sich hin.
Schüsse knallte», und pfeifend fuhren die

"l>er die Deutschen hinweg!

»rr«ck«.rtN4er*4t*ftMns, . » . >».rt Tftifftt,
»tu* ««6 » « .'», : A. »ippet,  st. «. , . J ., Meill-r^

V«le»ß«« Mr. U.

° ° i .̂ /L ' 6an,eje sehr heftige Feurrüb . rfäll . durch mittlere
und schwere Minen noch der Versuch überraschender
Vorstöße ohne Artillerieoorbereitung »ermochten die
deutsch, Besatzung zu überrumpeln . Der Feind wurde
überall unter Zurücklassung von Gefangenen blutig ab-
Ltwresen. In der Champagne dauerte das wütende
Anrennen der Franzosen gegen die verlorene Höbe 186
an . Höh « selbst ist nach wie vor sist in unserer

öre französischen Truppen in Mazedonien,
zwischen Ochrida - und Pr . spa-S . e fochten ebenso wie
die Alliierten nordwestlich und nördlich von Monastir
nrcht glücklicher. Rach starker Artillerievorbereitung in
breiter Front vorgetragen » Angriffe wurden mehrfach
wiederholt , aber jede,mal unter schweren « erlusten ab-
gewiesen . Al , die Verbündeten zum Gegenstoß über-
gingen , wichen die Franzosen fluchtartig zurück, » er
Vorstoß der Verbündeten an der Narajowka , bei dem
außer den gemeldeten 2 Offizieren , 256 Mann , 7
Maschinengewehr » und 2 Minenwerfer erbeutet wurden,
kam einem russischen Unternehmen zuvor . Die Russen

*J ne  umfassend , Minensprengung vorbereitet.
Vier Stollen waren gegen un,er » Stellungen vorgetrieben
worden , von denen zwei von neunzig bezw. sechzig
Meter Länge bereit , geladen und gedämmt waren,
m wurden sämtlich von den Pionieren der
Verbündeten gesprengt . Außerdem wurde di . ganze
Stellung gründlich und sachgemäß zerstört . Eie wurde
solange besetzt gehalten , bi« alle dies« Arbeiten in Ruhe
erledigt waren . Di , im Heer«,bericht vom 13. März
gemeldet , Gesang,nenzahl bei Zloczow -Tarnopvl erhöhte
sich auf 337 . y

Sn Iniiiitfri'i.
»c -ilin,  16 . März , (W . T . B . Amtlich ) Im

Monat Februar find insgesamt 3 6 8 Handelsschiffe mit
781500 Brutto .Register-Tonne«

infolge kriegerischer Maßnahmen der Mittelmächte ver-
lore  n gegangen Devon find 292 feindliche Schiffe
mit 644000 Brutto -Register .Tonnen , und 76 neutrale

urit 137500 Brutto -Register-Tonnen . Von den
neutralen Schiffen sind 61 Schiffe durch U.Boote ver.
senkt woiden , also 16,5 Prozent de, Gesamtergebnisse,
vom Februar , gegenüber 29 Prozent neutrale Verluste
im Durchschnitt der letzten 4 Monate.

Der Chef de, Admiralftab , der Marine.
B e r l i n , 16. März . (W. B ) Die englischen Dampfer

„Sada More " (5197 Bruttoregistrrtonnen ), „Rewstead"
(2836 Bruttoregistertvnnen ), „Lucy Andersen " (1073

.Bruttor,gistertvnnen ), der japanische Dampfer „Shin
Sei Maru " (3060 vruttoregistertonnen ), zehn italieni sche

„Ich vleive liegen," tnummte Der Jager, „ich hatte
aus bis zum letzten Augenblick— ich— -Kommando:

„Gruppenweise vom rechten Flügel abbauen!"
Der Brave schoß weiter.
Jetzt kam an seine Gruppe die Reihe. Mann nach

Mann kroch zurück, sprang von Baum zu Baum; er schoßimmer weiter.
Da rief ihn sein Oberjäger an. Er schien sich die

Ohren mit Watte oder gar, wie weiland Herr Odysseus
beim Vorübersegeln an der Sireneninsel, mit Wachs zu-
gestopft zu haben. Er schoß und schoß! Schon lag er
ganz allein, da rief ihm noch einmal sein Gruppen¬
führer zu:

„Zum Donnerwetter, Kerl, Feuerdisziplin! Kehrt
marsch!"

„Verfluchte Zucht! Nu muß ich schon mit! Alleine
kann ich die Tausende nicht anfhalten! Aber ich geb's
ihnen doch noch!" Und mit geballter Faust, die er dro¬
hend gegen dis herankommendenFranzosen erhob, kroch
er, umsummt von den feindlichen Kugeln, zurück zu denKameraden. —

Runzel war mit seinen Leuten in verbissener Wut
zurückgegangen: erst durch den Wald: dann hatte droben
am Franzosenkreuz das Feuern aufgehört. Mühsam
schleppten die Trageschützen das schwere Gewehr zu Tal,
und nicht minder angestrengt waren die Leute, die in
dem großen Blechkasten die Patronen trugen.

Jetzt hatten sie den Wald hinter sich und traten in
die bereits zu so früher Morgenstunde heißdurchglühte
Rheinebene. Die Sonne prallte den Leuten direkt ins Ge¬
sicht, und der Schweiß brach ihnen aus allen Poren.

Und wie sahen sie aus!
Staubig, verschmutzt in Gesicht und Händen, kaum

noch ein Plätzchen der Uniform war in ihrer Grundfarbe
zu erkennen, die Stiefel voll Dreck, und die Augen ge¬
rötet vom vielen Wachen und - Zorn, Zurück! -
Zum Teutel. kannte das denn der deutsche Soldat, der
deutsche Jager ganz besonders?

Efuhr es den Männern wild, da standen
ja ihre Gespanne! Also hieß es : Weiter, immer weiter!

ZAseeater»ie ein» ,lti,e « ,rm. »b,kile1b Pfg. Halm bei ber große«
Verbreit«», des « lattes nechweislich dm: besten Erfolg. $nfet*Uu-

Kleinere Anzeigen bis 8 Mßr Margens, grlßeret»gt»»rher.

56 . Jnhrgnng.
Ein portugiesischer Segler und drei enalische

Ftscherfahrzeuge wurden durch Tauchboote versenkt.

Mitiiii in MM.
,B - rn,  16 März , (zf.) Hier sind, wie der Bericht-

"statter der „Fr . Z ." erfährt , an amtlichen Stellen zu¬
verlässige Nachrichten eingetroffen , wonach der Z a r von
den Revolutionären auf der Fahrt von P <ter«burg nach
Mo,kau aufgehalten und gefangen gesetzt  wurde.
Gr wurde darauf zur Abdankung gezwungen.

Di , kritisch- Liga französische« Kabinetts.
. 19  Ä *. (zf.) über die Lage des
französrschen  Kabinett - schreibt der Pariser Korre-
^ondent der va »Ier Rachrichten" : Das Kabinett
Briand hat stch schon in wenig günstigen Lagen be¬
funden , aber so ungünstig sah seine Position denn doch
noch me ° u. wie nach den drei Interpellation,sitzungen
über dl« Wutschaft - politik der Regierung . Die Oppo-

behauptet , daß sie gar keine politischen Kämpfe
beabstchtlgt habe und von Briand , der nachgerade gar
kein, Kritik mehr »ertrage , heraurgefordeit worden sei.
Der Umstand aber , daß vor der Abstimmung eine so
gewtchtlg, Persönlichkeit wie der Präsident der Budqet-
kommlstlon Klotz gegen den Chef der Regierung auftrat,

^ geg»n diese Behauptung zu sprechen. Der-
selbe Klotz, den Briand hochgebracht hatte , der vor dem
Kriege der Stützpfeiler de« Briandi »mus warl Heute
steht er in der ersten Reihe der Gegner de« Minister¬
präsident «» Di . bissige, ironische Art . mit der ihn

behandelt , macht ein, ralche vu,söhnung un-
mögnch . — Am Schluß der eingehend,u Ausführungen
der Korrespondenten »,merkt da , Blatt zu dem ganz
unvermuteten Ausscheiden de, Krieg,minister , Lvautey:
„Ob nun dl« Iden de, « är , zum « chicksalttaa des
ganzen Kabinett , werden ?".

Berlin.  16 . März.
- Abgeordnetenhaus,  15 . März . (Dritte

Beratung des Staat,hau »halt »plane, .) Abg. Nissen
(Däne ) : Wir werden mit Versprechungen hingrhalten,
vhn « daß Taten folgen . Wir können unter diesen Um¬
standen dem Etat nicht zustimmen . Wir werden un,

"galten . - Abg. Adolf Hvfsmann
(soz. A.. A ) : Wrr werden den Etat selbstverständlich ab-
ehn' n . Der Antrag Oldenburg im Herrenhaus hin.

sichtlich de, Untrrsr »boot,krieg „ zeigt, wo ei«entlich die

Wer Krieg-tiltihe zeiihllkt, söttert-eil trieben.
Gräßlich, furchtbarl Aber was halfs - Es war besohlen
worden und — es war schmerzlich, aber gut so, denn da
droben an der Grenze, da lauerte der sichere Tod!

„Kinder," rief der führende General, als er die miß¬
mutigen Gesichter seiner braven Kerls sah, „der Kaiser
braucht euch später nötig! Keiner von euch aber soll
für nichts totgeschossen werden! Wir müssen sonst ein
Mann gegen zwanzig fechten! Das heißt sicheren und —
nutzlosen Tod! Wir machen's wieder wett, wenn die
anderen aus Altdeutschland angekommen sind. — Seid ihr
nun zufrieden?"

„Müssen ja, Exzellenz, 's Räsonieren hilft ja doch
nischt", gab der Oberjäger Günzel zur Antwort, und dann
fuhr die Abteilung ab. Erst durch die Vorstadt, vorbei
an den Fabriken der reichen Mülhäuser Fabrikanten
gings. 4ire weficyrer mancher oer unnwoyner waren ganz
anders, als sie sie bisher gezeigt hatten. Verbissene Wut,
gepaart mit höhnischem Grinsen.

„Parbleu , sie fliehen ", rief einer.
„(Sott sei Dank, die gninde armee ist ihnen an den

Fersen!" ,
„A bas les Prussiens1" und so ging es fort.
Günzel war für einen Augenblick in die Straße ge-

trabt, wo Blumes wohnten; er wollte sie warnen. Sein
Hauptmann hatte es ihm erlaubt.

„Macht, daß ihr fortkommt, Lotte! heute abend find
die Franzosen hier. Wir müssen zurück," stieß er atemlos
hervor, „schnell, schnell, Kind, zögere nicht! Wo ist derVater?"

„Im Lazarett! —Steht's wirklich so schlimm?" ftagte,
nun doch ängstlich geworden, die Kleine ihren Bräutigam.

„Laß es dir nicht zweimal sagen, liebes Herz, ich
muß machen, daß ich meiner Abteilung Nachkomme."

Er riß sie in wilder Leidenschaft an sich und küßte sie
heiß und innig. Zittwnd, in hingebender Liebe und
erfüllt von banger Furcht für die Zukunft, hing sie an seinem
Halse. Sie konnte nicht sprechen, die Kehle war ihr « ie
zugeschnürt.

Da — horch', was war denn das?
Rummm- schschfchschsch- bantzl und wiederund wieder.

V



Regierung sitzt. Herr v. Bethmann ist nur daS Feigen¬
blatt de« militärischen Absolutismus . Der MilitariSmu,
trägt die Verantwortung für da« Blutvergießen m
Europa . Erst wenn der Militari »muS und der Despo-
tismu « beseitigt werden, wird da« Volk aufatmen. Wo
der wahre Patriotismus ist. da« sehen wir bei dem An-
bau der Rüben. Man weigert sich, Rüben »nzubauen,
wenn der Prei » nicht erhöht wirb, also wenn man nicht
den entsprechenden Pr »fit erhält. „Wo du nicht bist,
Herr Jesu Lhrist, da schweigen all, Flöten ! (Der Prä¬
sident ruft ben Redner zur Ordnung. — Abg. Strobel
(soz.) ruft : „Recht hat er doch!" — der « bg. Strübel
wird ebenfall« zur Ordnung gerufen.) In allen Ländern
sollten sich bie vernünftigen Menschen zusammenfinden,
um der wahnsinnigen Orgie des Blutvergießen« «in
Ende zu machen. Wir sind schuld daran , daß die Andern
versagt haben, al« e« sich darum handelte. Frieden zu
machen, Aber die Friedenslosung wird nicht verstummen.
Nicht dir Gewalt der Waffen wird dir Entscheidung und
den Frieden bringen, sondern die Not und Verzweiflung
und der allgemeine Zusammenbruch. Wenn zwei Geg¬
ner gleich stark sind, so ist eine Drohung mit Zer¬
schmettern Heller Wahnsinn . Die deutsche Note mit der
Miene des Sieger» mußt» bei den Gegnern ein Gefühl
der Kränkung und des Mißtrauen « Hervorrufen. Deutsch¬
land hat tratz vieler Erfolge nicht gesiegt. Deutschland
hätte seine Friedentbedinguugen Mitteilen sollen, dann
wäre da« Mißtrauen der Gegner zerstreut worden. Sie
(nach recht«) haben durch Ihre Politik Deutschland in
Mißkredit gebracht. (Ter Redner wird zum zweiten¬
mal zur Ordnung gerufen.) Freilich müssen wir zu-
geben, daß die Annrxion«gelüste ein verbrechrnscher Un¬
sinn sind. Da die Entente ihre Krirg«zieie bekanntge-
geben hat, fordern wir, daß auch di» deutsch«Regierung
ihre Ziel« offenbart. Die Revolution in Rußland sollte
für unsere Regierenden eine Rene Dekel sein. (Unruhe
recht«.) Ich möchte nvch auf da« Gerücht eingehen,
wonach Präsident Wilson um di« Bekanntgabe der
deutschen Krieg,ziele ersucht hat. Man hat der For¬
derung stattgegeben, al« aber der Kurier da« Schreiben
überreichte, hat , « die deutsche Unters,ebootSkriegde-
klaration enthalten. (Große Heiterkeit. Lachen recht«.)
Die deutsche UnterseeboolSkrieg«führung widerspricht den
Gesetzen der Menschlichkeit und de« Völkerrecht». (Große
Unruh». Rufe: „Schluß !" - Glocke de« Präsidmten .)
Präsident Graf von Schwerin:  Ich rufe den
Redner zum drittenmal zur Ordnung und werde da«
Hau« befragen, ob »« den Redner weiter hören will.
Das Hau« beschließt gegen die Stimmen einiger Sozial¬
demokraten, daß dem Redner da« Wort entzvgen
w„ de — Der Abg. Hoffmann verläßt unter erregten
Worten die Rednertribüne. — Landwtrtschaft«mimster
Frhr . S cho r l , m , r : Bei den Aursührungen de«
Vorredner» hatte man da« Gefühl, sticht einen preußischen
Volk»orrtreter, sondern «inen Vertreter der Entente zu
hören. („Sehr richtig!" recht». - Große Unruh, und
Pfuirufe bei den Sozialdemokraten. — Elvck» de« Pra-
sidenten. - Erregt , Zurufe recht« und link«. — Groß,
Unruhe und Zurufe bei den Sozialdemokraten: „Freqp
heit !" „Der Minister muß zur Ordnung gerufen werden!
— Stürmische Gegenrufe auf der rechten Sette .) Ich
habe kein, Veranlassung, mein, Äußerungen zurückzu
nehmen. („Bravo !" recht«. Erneute Pfurrufe der den
Sozialdemokraten.) Im Namen der Sraattregreruug
erhebe ich au«drücklich Widerspruch gegen die « ukfüh
rungen de« Vorredner». (Beifall recht,.) Der Abgevrb
nete Hoffmann hat vn « Enthüllungen darüber m Au«
sicht gestellt, wer di« Schuld an dem Kn », trägst Die
deutsche Regierung kann diesen „Enthüllungen mit
voller Ruhe entgegensetzen. („Sehr richtig! recht«.)
Der Rrich»kanzler, dem auch die Gegner ihre Anerkennung
nicht versagen, ist » eit erhaben über die abgeschmackten
Witze de« Herrn Hoffman«. ' („Sehr wahr ! recht«.)
Der „militärische Absolutismu, ". g.g.« den der Abg.
ordnet, Hoffmann sich » endet, rst in de« Worte« ur.
eigenster und eigentlicher Bedeutung daSfenige. wa«
unsere Geegner vergeblich zu erreichen versucht haben.

Man sollte anerkennen, was er in diesem Krieg geleistet
hat, anstatt ihn über Bord zu werfen. Der Vorredner
hat gesagt, die Revolution in Rußland müff« eine Mene
Tekel für Deutschland sein. Solch«Worte müssen Zweifel
an der Vaterlandsliebe deS Abgeordneten Hoffmann
erwecken. Wir werden un« aber dadurch in unserem
Willen zum Sieg nicht beirren laffen. Wenn der Vor.
redner meine Ernährung «Politik bemängelt bat, so
weise ich darauf hin. daß d»r Präsident de« Knegrer-
nährungSamt « gestern im Ausschuß de« Reichstags
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O°rLandwirt
zeichnet Kriegsanleihe, weil Äesttz und Arbeit in einem

sieghaften Deutschland gesegnet sein werden-

»«Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes
aufs engste verknüpft sind-

der Industrielle,
der den Schutz der Heimat

und zufriedene Arbeiter braucht-

»er Kaufmann,
der seine(Einkommensquellen von einem starken

Vaterland beschirmt haben muß-

^ Alter,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeben will-

d>°Jugend
in dem ungestümen Streben nach allem,

was groß und edel ist-

Alle
zeichnen die6. Kriegsanleihe,

weil sie Herz und Verstand zugleich haben..
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betätigt hat, daß ich niemal» den Absichten de«
Krieg»ernährung«amt« entgegeng,arbeitet habe. Wir
»erben un« durch die Ausführungen de» Vorredner»
nicht beirren laffen. mit allen ,u Gebot « ste.
henden Riteln durchzuarbeiten  und ben
Sieg zu erringen, der von unfern Unterseebootenm s»
glänzen»,r Weile vorbereitet wirb. (Lebhafter verfall .)
Abg. Mi , » > Ski (Pole) : Die unter der harmlosen
Übtrschrift„Schutz de« Deutschtum« in den östlichen Pro.
vinzen" in den Etat eingestellten Fond« find in Wirk,
lichkeit direkt gegen da» polnische Volk«tum gerichtet und
svllen unsere kulturelle und » irtschaftliche Entwicklung
unter Aufwendung von bedeutenden Staat »Mitteln-
hemmen. Bei der Gesamtabstimmung können » ir dem

vorliegenden Etat unsere Zustimmung nicht
Abg. Braun (soz .) : Wir lehnen den Etat
aller gegenteiligen Versicherungen bleibt in Pr
beim alten. Da » Programm d,S Minister« 1
erschöpft sich lediglich in Worten. Alles
steht damit im schroffsten Widerspruch, wie
im Herrenhaus bewiesen. Da « scheint d»L.
Präsidenten zum Bewußtsein gtkommen zu
hätte er seine gestrig, Rede nicht gehalten. 1
sterpräsident hat die Neugestaltung der inr
hältniss. in Aussicht gestellt. Jetzt ist der ri*»
blick dazu da. Daher rufe ich dem « miste
zu : „Was du tust, da, tue bald! Da» Volk_
Daten sehen!" (Beifall bei den Sozialbemok
Abg. « i e « b e r t (Zentr .) : Mit der Ein
werkschaften kann ich mich nicht in allen
verstanden erklären. Da» heutige Wahlrecht
aufrecht erhalten werden. In dem Sinn |
auch der Ministerpräsident gesprvchen. Die
daß der Lanbwirtschaft»minister in den Er
fragen hinderlich sei. ist vielsach verbreit,t.
hätte dieser Auffassung früher entgegentreten
Landwirtschaft»minist«r Freiherr von Schon
Ich freue mich, au» den Ausführungen de« Vor,
feststellrn zu können, daß er sich. mit dein in bj
aabt  der Gew'rkschaften gegen mich erhobenen!
nicht einverstanden erklärt h«t. Die Em^ M
unbewiesen» und unbeweisbare Vorwürfe, und
w.rd inan mir da« harte Wort nicht Verdis
ich die Eingabe al» ein „Machwerk" bezeichnet«.
Presse » urde bie Behauptung erhoben, daß i
den Fragen der Ernährung », und d,r Wtrtst
mit den Bestimmungen des Feldmar,chall» _
6i:iü  in Widerspruch befinde. Generalfrldm^ I
Hindenburg. dem ich meine Aufstauungen i,j
Fragen mitgetrilt habe, hat mir erwidert, dcß,
meinen Ausführungen einverstanden sei. Ich
mal« höhere Preise lediglich im Interesse der
befürwortet. Wenn ich dafür «ingetreten bi», soi
in der Erwartung geschehen, die Erzeugung
erhalten und dadurch ein« besser« Ernährung zu>
Ick habe die Landwirtschaft angewiesen, alle« '
ticke für die Gesamtheit abzugeben. Ich hoff«,
Debatte ihr Gute« haben und « ißverständniffe
wird. (Beifall.) - « dg- H o , sch (kvns.) : In
Nähe fiel da« Wort über den Abg. Hoffmans
Mann ist nicht ernst zu nehmen!" Aber bitter*
*», daß solche Äußerungen überhaupt fallen
(„Sehr richtig!") Daß es möglich ist dies«
aufkommen zu laffen! Wir bedauern
Volk»schicht, die nicht vor dem Vaterlandsverratj
scheut. Da « können » tr nicht mehr im Hau»
Da « Ausland wird ja über diese Rede mit
Dank quittieren. Eine einzig» svlchk Rede kesi
Opfer und Blut , al« unsere Verluste vor ben
au. machen. („Sehr richtig!") D.rhalb » ar '
ein schmerzvoller Tag für die Nation . Wir _
»us die unentwegte Vaterland«li»b? und den1
aller derjenigen, die an einer solchen Geftnv
l«tT haben . (Lebhafter Beifall.) — Abg. H o'
(svz. A. . G.) bedauert, daß er durch den^
Debatte verhindert ist nachzuweisen, daß du
de» Landwirtschaftsmtnister» gegen ihn schamll
leumdung sind. (Redner wird zur Ordnung «
Der Etat wird im ganzen genehmigt. NächM!
Dienstag 3 Uhr. Tagesordnung : Kleinere
Schluß gegen 4 Uhr. _ j

Stilles.
Weildurg,  17-

£*! Am Mittwoch Abend hatte Her» ObrrH
Bickel eingeladen zu einem Vortrage in der »
Kgl. Gymnasium « über „Kampf und Krieg md«r
Kunst". Der Vortragende ging au« von der
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bei Kampfe« in der Antik», « i, wir hier vor G '
Pergamon srie«al»der reichsten Schöpfung derhell^

ujct waren ne i®on i — X)te ersten Granaten ver
Franzosen fuhren krachend in die Vorstädte Mülhausens.

Im nämlichen Augenblick kam ein Meldereiter der
Maschinengewehrabteilung um die Straßenecke geprescht
und schrie von weitem dem Oberjäger zu:

„Kehrt machen ! Instellunggehen !"
Günzel drückte noch einmal heiß und mnrg einen

Kuß auf Lottes Mund , sah ihr fest und treu in die Augen,
fcann ließ er sie langsam los , stieg zu Pferde unk) rief ihr
im Davonsprengen zu:

„Flieht sofort I" Im nächsten Augenblick war er um
die Ecke gejagt und ihren Augen entschwunden . Ein leise»
Zitlern durchlief von neuem ihre schlanke Madchengestatt,
ste hätte taut aufschreien mögen vor Jammer und innerem
Weh , aber ste bezwang sich und eilte ins Haus , um gleich
darauf , straßenmäßig angezogen , dem Lazarett zuzueilen,
das der Vater mit seiner Kolonne unter sich hatte . Er
war nicht da . _ .. . . .

Sie wartete eine , fast zwei Stunden , wahrend deren
»er Kampf draußen toll und wild weitertobte ; eine
Kanonade hatte eingesetzt, daß man kaum noch das eigene
Wort verstand ; da kam ein langer Zug Verwundeter heran.
Bestaubt , verdreckt und schweißtriefend schritt der Ober-
aufseber des Roten Kreuzes . Blume , neben den Bahren.
Die Kanonen donnerten , die letzten deutschen Soldaten
hatten Mülhausen durchzogen und waren auf den Rhein
iu  abmarschiert , und da — wahrhaftig erschienen die
ersten Rothosen ! Die Franzosen marschierten heran und
auf Mülhausen zu.

Run kamen sie herein . — j v . c
Mit den Verwundeten hatte man auch den tapferen

Oberjäger Günzel hereingebracht : ein Grauatvolltreffer
hatte fein Gewehr getroffen . Alle feine Leute lagen zer-
riffen um ihn herum ; er hatte ein Granatstück ins Ge¬
sicht bekommen , das ihm die rechte Backe aufriß . Zwei
andere Eisenstücke saßen ihm in Brust und Oberschenkel.

Diese hatten die Aerzte eben entfernt und die Gesichts-
wunde von neuern verbunden , als Lotte sich in den
Krankensaal hinauftraute , dort aber , wie wir ia schon
wissen, vom Vater hinausgeschoben wurde . Er begleitete
ste bis zur Wachtftube und sagte dann:

^ ^ ^ stege Sich nicht aus , mein Mavchen , der Fritz Hai
drei 'schwere Granatsplitter , aber mit Gottes Hilfe und der
K' lnst der Aerzte wird er schon wieder werden !"

Vater der Fritz war kurz vor seiner Verwundung da,
er kam schweißtriefend aus dem Gefecht in den Wald-
bergen und drängte : du und ich sollten Mulhausen so schnell
als möqlich verlassen — die Franzosen kämen herein.

Zu spät ! Sie sind ja schon da . und soll ich aus
dem einzigsten Poslen , den ich vorläufig in diesem Kriege
habe fabnenslüchtig werden ? Rein . Lottchen , das geht
nicht an , wir müssen durchhaiten . bis die Deutschen wieder
da sind ! So sauer man es uns auch niachen wird ! Geh
schnell heim und lege deine Schwesterntracht an , dann
komm hierher zurück,vielleicht kann ich dich gebrauchen , und
du darfst dann den Fritz sehen !"

Da war sie ganz still geworden und eilte beflügelten
Schrittes davon . , - . ,

Noch keine fünf Minuten waren seit ihrem Fortgang
verstrichen , da kamen schon, heulend und schreiend , wilde,
rothosige Soldatenhaufen um die Elle der Straße und
aus das Lazarett zugestürmt.

„Vive la France !"
„Vive la Republique 1“
„Vive l’Alsace-Lorraine !“ gröhlten sie und brüllten:

„tlrra“ und „victoire !“ . ,
Sie waren trunken . Vom Siege und vom Wem!
Und nun begann jene „Kulturarbeit " , die man den

Franzosen eigentlich nicht zugetraut hätte : sie marodierten,
quälten die Schwerverwundeten , von denen ste etliche,
die vor Schmerzen kaum in den Betten liegen konnten,
aefangennahmen und wegtrieben wie Herden kranken
Viehs ! Das waren die Heldentaten der Söhne der
grantle nation 1 _ . . .

Lotte hätte eben noch das Häuschen des Vaters erreicht,
als auch schon ein Trupp von sieben bis zehn Franzosen
in die kleine, ruhige Straße einbog und der an der Spitze
schreitende Offizier sich die Nummern der Hauser genau
besah ; vor dem Häuschen des Steuersekretärs Blume an¬
gekommen . stutzte er. sah in eine Liste, die er in der Hand

trug.. und̂ mckte. ^  und schon stießen die Soldaten

das nur emgekümre Garteulor mit Den Kolven
stürmten , alle Blumen , das Gemüse und was
Garten stand , niedertretend , auf die Eingant
Hauses zu. Auch sie wurde einfach eingeschla
diese modernen Kultursoldaten begannen nun a
auch alles , was sie fanden , einfach in Stucke p
und immerzu zu brüllen:

.Monsieur ttiuhm , ici !“
Aber kein Herr Blühm kam. .1
Der Offizier war, . nachdem die Luft rein

schien, kein Monsieur Blühm ihm und seinen tap
baten mit dem Revolver entgegengetreten war
sicht ist selbst im Kriege gut , dachte der Herr
— und auf sie geschossen hatte , die Treppe tjtnaurg

Seine Soldaten arbeiteten aut . denn sie
strikten « efehl erhalten , alle altdeutschen Beamte "-
den Listen standen , gefangenzunehmen und den
tum zu zerstören . Da vernahm er aus einew
ein wüstes Geschrei und dazwischen den schrm^
eines Mädchens . Er riß die Tür auf und a.
bildhübsches , junges Mädchen , kreidebleich un
angezogen in der äußersten Ecke des RaUw-
einen Stuhl vor sich zur Abwehr eines der zu"
Kerle haltend . .

„Zurück !" befahl derLeutnant , aber einer der-
Soldaten drängte immer dichter an Lotte »e
tierisch-lüsterner Blick haftete an dem halbsichtv«
des schönen Mädchens , und so fuhr er zornig *
ihn eine Faust von rückwärts packte und zur Se

Beim Anblick dieses  Gesichtes war dem
eine Erinnerung gekommen : das Gesicht kenn?
das hat vir oft im Traume vorgeschwebt : |

Droben am Franzosenkreuz an jenem v
vollen Sonntagnachmittag im Juni!

Freude und jähes Erkennen durchzuckten w
Die Kleine fand er bildschön . Aha,

oder eines der männlichen Wesen mußte , eben!
wissen , wo die verlorengegangenen Pläne ir
ganze Sache hatte ihm eine empfindliche Rüge »
ja man wollte ihn nach dem Feldzuge joö
Krieasaerickl stellen ! Es aalt daher sür ibn:
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NN̂Darstellungen aut dem Gebiete des
ist Kriea«»- Erst die Zeit der Renaissance1*8 und • r. rnuifiHti»O'-itntrafflalttn der»

mittelalterliche Kunst als

'"k«§ und &talien  wuchtige Kriegergestaltenher»
~t zunächstVattamelatta  und Michelangelo
.> Sen Tklavengestalten. Dann sind e, diegedrungenen - m  welche in der Malerei
mer und »l. - r ^ # ftanb  ihrer Darstellung

^Än de« Deutschen ragen belonders hervor
-n- s Därer ersterer begannt durch die bewegten

- / Äbilder . ' Di«Geschichte des 19. Jahrhunderts
^1d . erst«« Napoleon und der Erhebung -
- d'e 4 «L daß auch hier Bilder de« Kampfes

' ' Listem bev. rzugt werden; erinnert sei nur
#ort «Sfltr5 ergreifendes Bild vom Auszug des letzter

Als Vertreter der Malerei br8 deutsch-
Krieges zog der Vortragende Faber du

ozöstsch t t ». Werner heran. Mit sRecht war
-' Wirken Adolfs von Menzel au den Schluß gestellt;

^ .. " de seine Kunst ist es gewesen, die un , die
^w ^ lle Persönlichkeit Friedrichs des « roßen so dar-

bat daß man sie nicht vergessen kann. Der
ÄL fc« durch Lichtbilder gut unterstützt wurde.

W ? aer'ade dadurch, daß er eine Zusammenfassung der
feffima v.» Kampfe» in der Kunst m ihren Haupt.

*« f. «,n <Sb  Mt ror <0>nb Safte banlttn dem
SÄ «nt>« -Ochb« Zuh°--- am Schlui !' M« « u*

pT | ™ ®nt* fü»ramj d'„ Zwan,, » auf b«m ®ibiele

die auf « rund de» Hilfsbi. nstgesetzeS zebrl.
Ln Einberufung, » und Schlichtungsausschüsse ein« ge»

-Eiaerte Bedeutung. Aufgabe der Einberufung»ausschüsse
^es Hilfsdi.nstpflichtige, dt« noch nicht voll und ganz

« dem § 2 der Hilfsdi-nfiges.tz.s entsprechende« e»
"äftiaung haben, zur Übernahme emer solchen Beschäf-

imung aufzufordern und ihr eventuell rwangswe .se zu.
Mb ?,«. Aufgabe der Gchlichtungsausschufs. rst es

Lr die Rechtmässigkeit de- Verlangen. ern.» Arbeiters
Duf Erteilung ein.» « bkehrschemes zu befinden. Beide

AuDchüsse haben denselben Sitz und Bezirk. Der Sitz
oer ür unseren Kreis zuständigen Ausschüße befindet
sich in Limburg, der Bezirk umfaßt den vereich de»

wieder in den Dienst der gute Sache gestellt. Die Spar-
kaffen, ohne Ausnahme , zeigen wieder bereitwilligstes
Entgegenkommen in der Freigabe der Sparkaffengut-
baben, Bewilligung von Darlebn und Vorschaffen, un¬
entgeltlicher Aufbewahrung der Papiere bis 1918 u. dgl.
Es ist ober nochmals dringend zu rate«, nur bei der
Kasse zn zeichnen, bei der man seine Spargelder anselegt
hat. da sonst die Kasse mit Recht die Hergabe der Spar,
gelber verweigern kann. Auch nicht in den letzten Tagen
sollt« gezeichnet« erden, sondern bald, da die Zeichen,
stellen in den letzten Tagen überlastet sind._

Likskommandö Limburg, nämlich di. Kreis. Oberlahn.
Westerburg. Oderwesterwald und Limburg.

Je«iertlidp Step
«„lerer tapferen Truppen im Felde hat daS deutsche
Volk zu Hause, hinter der Front mit seinen Waffen
kämpfend, große Erfolge angereiht. -Fünf Schlachten
sind geschlagen und glänzend gewonnen worden. FUnf
mal hat das Vaterland das deutsche Volk aufgerufen,
die Mittel zur Weiterführung des Kriege», zur Beschaffung
dec notwendigen Waffen, zur Ernährung unseres He«re»
zur Verfügung zu stellen. Fünf mal sind nicht hunderte
und tausende, sondern Millionen und abermals M' lllonrn
Zeichnungen auf den Altar des Vaterlandes gelegt
woiden. 47 Milliarden waren das Ergebnis dieser
Zeichnungen. _ . , ,, .

Eine neue Schlacht hat begonnen. Zum sechstenmale
ruft da, Vaterland auf zur Kriegsanleihe zu zeichnen.

Die hähnisch, Abweisung drS hochherzigen Kaiserlichen
Friedensangebotes durch unsere Fände , mehr aber noch
deren offene Erklärung »ollständtgec Niederwerfung und
Vernichtung Deutschlands haben auch noch alle diejmigen
ausgelüttrlt, die bis jetzt abseits stanben und nicht so
recht mittun wollten. Mit heiligem Zorn kämpfen unsere
Truppen weiter, mit großen Erfolgen sind unsereU-Boote
tätig. In gleicherMeise wird auch zu Hause « erterg,.
kämpft und diesmal mehr als sonst »in günstiges Er
gebniS der Anleihe erzielt, ein herrlicher Tieg erfochten

UN werden. ' rx.
Mt  Alle Banken. Sporkaffen, « .noff.nschaften. vnfiche

rungsgesellsch aften und die Postanstalt haben ihre Kräfte

Lette MMe «.
Berlin.  16 . Mürz, abends. (W. T. B . Amtlich.) j

Im 'jßtfltn  und Wen nur vereinzelt lebhaftere« efechts-
tätizkeit.

Wien.  17 . März . (W. v . Nichtamtlich.) Amtlich
wird »erlautbart vom 16. März.

«eCftiet - riesolBonplotz.
Nichts wesentliche«.

Atalienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Abend stand der Raum von Kostaujeviea

unter stärkerem Geschützfeuer. Ein daraus folgender
Angriff der Italiener wurde vor der Ortschaft abge¬
schlagen. Im Karst-Gebiet herrscht, rege Füeg-rtat gkelt.
An der Tiroler Front beschossen weittragende Geschütze
Arro und Billa Lagarina.

- «b- stlicher Ariegoschauplatz.
Am Ochrida- und Prespa-See Grschützkompf und

vereinzelt, feindliche Vorstöße, di. vereitelt wurden.
-Der Stellvertreter der Chef» des Generalstabe» :

v. Höser, Feldmarschalleutnant.
Haag,  17 . März . (,f .) Reuter meldet aus Peters¬

burg : Großfürst Rikolaj telepraphierte an Rodeianko,
daß er in Übereinstimmung mit dem Willen Alexelew»,
des Chefs des GeneralstabeS, den Zaren gebeten habe,
den einzig möglichen Beschluß bei der jetzigen Lag, zu
fassen, um Rußland zu retten und den Krieg zu eruem
guten Ende zu bringen.

H a a a . 17. März , (zf.) Wie vre „TrmeS" meldet,
setzt sich der Exekutivausschuß der Duma aus folgenden
Abgeordneten zusammen:Rod»janko, Kerenskij, Tschcheidse,
Echulgin. Milsukow, Konowalow. Dmitrinkow, Rshewskif,
Schidlaski, Nekrowsow. Wladimir Lwow und Oberst
Engelhardt . Außer der von der P . T.-A. gemeldeten
Liste der Mitglieder des neuen Kabinetts nennt die

Times " noch Wladimir Lwow als Prokureur des
Heiligen SvnodS . - D r Zar befindrt sich im Haupt,
puartier . Die Zarin und oer Zäsarewitsch sind tu

g17.  März . (T. U ) Aus Petersburg wird
über London gemeldet: Man erwartet in wenigen
Tagen die Proklamation einer Monarchie mit verfas¬
sungsmäßig stark begrenzten Rechten des Monarchen.
Der Steg de» Volke» sei vollkommen; da» bedeute, die
energisch« Fortführung dek Krieges. _
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Itfntiioli'lftköuf.
Am Mittwoch, den 21. d. Mts ., nachmittags

von 2 Uhr ab, kommen im Distrikt 1 deS Stadtwaldes
„Harnisch" : „ „ ,

4 Rm . Hainbuchen-Rutzschertholz, 2 m lang.
und im Distrikt 2 daselbst:

4 Rm . Eichen-Knüppelholz,
78 „ Buchen-Scheitholz,

130 „ Knüppelholz und
61 .. „ Reiserholz 1. KI. ^

zum Verkauf. Sammelpunkt bei Nr. 235 an der Graven-
ecker Grenze. . ^ ,

Denjenigen Familien , welche sich zur Holzabgabe
haben notieren lassen, stellen wir anheim, sich an der
vorstehenden Holzoerstrigerung zu beteiligen, da wir zur
Zeit noch keine Preise über die freihändig« Hdtzabgabe
festsetzen können.

Weil bürg,  den 16 März 1917
Der Magistrat.

Gverförsterei Zohannisvurg.
Donnerstsg , de« 22. März 1917 kommen von

vormittoa » 11 Uhr ab in der Wirtschaft Michler zu
Winkel» aus Dlstr. 71 (Schluft). 77 (Eppiendamml.
94 (Köhlerwald) und Total , zum Verkauf: Eichen : 70
rm Brennholz , 150 Wellen. Buchen : 3 Stämme 4r Kl.
mit 1.97 Im (Nr. 563- 585. Distr. 77). 90 Nutz¬
scheit, 325 rm Brennholz. 308 m Reiser, 350 Wellen.
Nadelholz : 170 rm Scheit und Knüppel, 17 rm Fichten¬
knüppel 2 m lang . Die blaugekreuzten Nummern Distr.
71 und 94 sind »erkauft.

Kolzverkauf
der<j)t>erförilerd Weilkurg(Windhof)
am Mittwoch den 21. März , von n'achmittaqs 3 Uhr
an , in der « astwirtschaft von M t che l in Ahansen
aus den Distrikten Ztriebsch(57), Jrrgarte « (58), Ka«
(61), - e»r«n«1e- eck(6r ), Aiegengrä»«« (64). Eichen:
15 Stämme 5 . Kl., 28 rm Sckett u. Knüppel. 225 Wellen;
Buche« : 500 rm Scheit u. Knüppel. 7835 Wellen;
Weichholz: 6 rm Knüppel, 150 Wellen; Nadelholz:
50 rm Knüppel ; Nntzbaum : 6 rm Scheit von der
Windhoss-Viehweide.

iRtlitt Sttiiitiilimn tet Still Kiiliiti.
Montag den 19. d. M , von nachmiitag» 4 Uhr,!

ist in den Unterzeichneten Kolonialwaren-Geschäften

Kriegsmus

etJ
hkl

ve-

ih«

Au mutzl oilp oe>onoers auszeicynen uno 0le;e <2 lpari
»uswetzrnl ^ ^

Hier war die Gelegenheit, wie vom Himmel ge>ano

^Na und das Mädel ! Hm, parbleu , die konnte ma
chon mit in den Kauf nehmen ! Er hatte sowieso noc
:«in Feidzugsliebchen. die in seidenen Röckchen auf der
daoagewagen mitfuhr . . , ,

Greif zu, sagte ihni eine innere Stimme , und so b<
«hl er seinen Leuten , das Zimmer zu verlassen, es z
»ewachen, und zu Lotte gewandt sagte er:

„Sie sind gefangen ! Ziehen >sie sich an ! Zn ore
Minuten haben Sie mir zu folgen!"

Und noch ehe sie sich überhaupt erholt hatte und rech
vußte, wie ihr geschah, war er draußen , und sie san
»hnmächtig nieder.

Das war selbst für ihre sonst guten Nerven zu v«

^ "" D̂er iLeutnant sandte darauf seine Soldaten unte
-mem Korporal weg. die nächste deutsche Beamten
Nohnung auszusuchen und aües zu vernichten, den Man'

' eibst als „prisonnier“ abzuführen.
Murrend trollten sich die Sieger , und der Leutnan

Lieb allein mit seinem Burschen zurück.
„Gaston, c’est notre quartier.“

I „Oui. mon lieutenant.1
„Un peu manger etc.“
„Oui, mon commandant I"
Der Offizier war allein. Er warf sich in einen bequemer

loibsessel, in dem einzigsten noch nicht demolierten Zimmer
) wehte sich eine Zigarette und begann zu rauchen.

(Fortsetzung folgt)

$e(äpolifdjatf)te(n
in allen Größen und Formen sür Eier, für Marmelade
vnd Zigarren, mit besonderer Einteilung,  knmfikmt
Huga Zippers Buchhandlung G. m . b . H.

für die Schwerarbeiter un® Minderbemittelte (Inhaber j
der gelben W-nenbezugskaur) zu haben.

Es entfallen auf die Einheit 125 « ramm und be»
trägt der Preis 55 Pfg . für bas Pfunb.

^v«,ka«f»stellen: Kroh. Müller Alex. Müller Ludw.
Ostwalb. Schneider. Schmidt Rub. Schmidt Frtedr . !
SteinSberger. _

Montag dem 19 ». M ., nachm, von 4 Uhr ab,!
ist in den Unterzeichneten« rschäften

Fruchtmarmelade
l,a,n Eintragung in die Warenbezuzskarle zu habe«. !
U entsollev auf die Einheit 100 Gramm und beträ,t!

ber Prei « 115 Pf, , für da» Pfund . . .
Verkaufsstellen: Reeh. Keofft. Lommel. Rappe j

unb Schwing. _
Momtag dem 19. d M ., von nachmittag« 4—6' /,

Uhr, geben « ir îm südlichen Rothaussaal

Speisefett
an hiesige Familien unter Vorlage der Fetlkarten ab
und zwar von

4 —5 Uhr Nr . 91—270
5—6 Nr. 271- 452
6 —6Va Nr . 453- 600.

Kleingeld und Einwickelpapier sind mitzub.ringen.
Weilburg,  den 17. März 1917.

Städtische Lebensmittelftelle.

Zum 1. April d. I . suchen wir eine schreib- ewamdte
Bürogehilfin

für unser Stadtbüc ».
Bewerberinnen wollen sich unter Vorlage des Lebens¬

laufes hierselbst melden.
Weilburg.  den 16. März 1917.

Der Magistrat.
«loalag de« IS . Mlarz beginnt da§ Amsbremmen

der Schornsteine . Die Hausbesitzer haben das zum
Ausbrennen notwendige Stroh . Hobelspüne us» . zu
stellen.

Weilburg,  den 17. März 1917.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Dtemotag dem 29 . d. M-, vormittags 10 Uhr an-

fangend , kommen in hiesigem Gemrindewald, Distrikt
12o „Grauestem", zur Berstrigerung:

212 Raum . Buchen-Schrit u. Knüppel,
2200 Stück Buchen-Wellen.

Laimbach,  den 16. März 1917.
Der Bürgermeister.

Kölligl. (Stjmuaftum iu Weilburg.
Dar neue Schuljahr beginnt D - ««er»tag , de«

19. April 1917, 6 Uhr morgens, mit der Prüfung der
neu angemeldeten Schüler.

Schriftliche Anmeldungen nimmt der Direktor jeder-
jeir. mündliche Mittwoch, Donnerstag, Freitag und
Sonnabend »on 11—12 Uhr in seinem Dievstzimmer
entgegen._ __ _

ctgcfcn Sit Mt
für das zweite Vierteljahr das „Weltbürger Tage¬
blatt" zu bestellen, nur da«n ist mit einer pünktlichen
Weiierlleferung am 1. April zu rechnen. Der Bezug«-
preis beträgt : in unserer Geschäftsstelle abgrholt monai-
lich5» Pfg ., bei unseren Austrägern monatlich 6» Pfg .,
durch bie Post bezogen vierteljährlich 1.95 « k. ohne
Bestellgeld.

.WlN'SWtlM.
vlei-WIilik.

Lelnlett. lojenlttt
ein getroffen.

Max Brückei.

verkäufl. Villa,
«MiQjr Aandha»* od.Kerr-
fchafto-ans mit Garten an
gut. Platze. Off. an Georg

Geisemtzof, postlagernd,
Coblenz  a . RH._

Zigaretten
direkt T*n 4er Fabrik

BSC* za Oririüalpreisen. Sfl
lOOZig .Kleinrerk . l,8Pf .l .60
100 „ „ 3 „2 30
100 „ „ 3 „2 50
100 B „ 4,2 . 3 20
100 „ „ 6,2 „4 üO
Versand nur gegen Nack-
nahme von 100 Stück »a.

w.' prima Qualitäten voa
Zigarren mobis2üOMk.p.MMit
Goldenes Haus
Zigarettenfabrik G. m. b. H.,
Köln , Ehrenstrasse 34,

Telephon A 9068.

Landhaus
Limburgerflr. 28, bewohnt
von Herrn Baurat Winkel¬
mann, bestehend aus 9sZim->
mer« und Zubehör. Zrntral-
heizuntz mit großem Garten,
versetzungShalbrr̂per 1. Juli
zu vermiete».

Berneiser,
Ein fast neuer Wagen,

zirka 11 Zentner schwer,
steht zu verkaufen bei

H. W. fielt,
Rieders hausen.

Heute abend 8 Uhr Chor-
stumde im „Deutschen Haus"

8kslhsi'.sd!llhtt tue »tun,
H. Zipper’s Buchhandlung.
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Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
hei dem Tode unserer lieben guten Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin undTante

Frau Luise Klein
geb. Ernst

sagen wir allen auf diesem Wege unsern innigenDank. ö

Familie Otto Klein.
Cubach,  den 17. März 1917.

Griffe Sonntag mit einer Sendung eckt Hkdeaövrger

HÜ Ferkeln.Läufer
«n . Der « erkauf findet «ontag mittag und
Dienstag,  bei Herrn Metzgermeister Würz  statt.

Albert Sch warz.

Maos««-, Eilt»-, Ton-, Kupfer-,
Klki-Mllinvgt»

° ° di. « -schä,.- .

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtkltrnfOicb«

Tod es - A nze ige.
Alter Nachmittag 6 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden im
Schwager und OnkT «UtCr^  teraensguter Vater, Bruder,

Herr

Maurernieisfer Carl Weber.
was wir hiermit Freunden und Bekannten schmeraerfiUltmitteilen. " j

In tiefer Trauer:

Frau Karoline Weber , geb. Heumann.
Albert Weber , z, Zt. im Felde.

Waldhausen , den 16. März 1917 .

Die Beerdigung rindet M o n . a g , den 19. März , nachmittag , 2  v » r Matt.

über den Spruch:
„Fürchte dich nicht , ich bin bei dir ; weiche nicht

denn ich bin dein Gott !“ Jesaias 41, 10,
am Sonntag , 25. März 1917, nachm . 5 Uhr,

in der Schlol̂ kirche zu Weilburg
zum Besten der Herausgabe eines Kriegsgedenk¬

buches der gefallenen Kriegshelden.
MITWIRKENDE:

Fräulein Erna  Hertel , Kgl Opernsängerin (Sopran),
Herr Paul Hertel  Sob -V.oloncellist des Kurorchesters,beide aus Wiesbaden,

Orgel : Organist Mankel.—*-+- .—
VORTRAOSFOLGE:

1. Einleitung zu Grauns „Tod Jesu",
für Orgel . Hesse.

2. „Elegie", für Cello und Orgel . . Rheinberger.(Herr Paul Hertel) U
3. „Und ob ich geh im Tal der Schrecken"

für Sopran und Orgel . Wermann.
(Fraulein Erna Hertel)

4. Fantasie über „Christus ist mein
Leben", für Orgel . Rudnick.

5. „Resignation", geistliches Lied, für
Cello und Orgel . Fritzenhagen.(Herr Paul Hertel) y

6. „Höre, Israel !", Arie a. d. »Elias«,
für Sopran und Orgel . Mendelssohn.

(Fräulein Erna Hertel)
7. „Andante a. d. A-moll-Konzert, für

CeHo und Orgel . . . . . . Goltermann.
(Herr Paul Hertel)

8. „Sei getreu bis in den Tod",
Cavatine a. d. »Paulus«, für Sopran
mit Cello- und Orgelbegleitung . Mendelssohn.
(Praul. Erna Hertel u. Herr Paul Hertel)

9. Präludium über „Ein feste Burg ist
unser Gott ", für Orgel . . . . j. Seb . Bach.

10. Gemeindegesang : „Ein feste Burg
ist unser Gott ", Str. 1 und Z . . Dr. M. Luther.

(Die Gemeinde wird g,  beten, beim Gesang sich zu erheben.)
Preise der Plätze.

An der Kasse:
Reservierte Plätze auf der rechten Seite

des .Kirchenschiffes . M i 20
Erster Platz (linkes Kirchenschiff) . ‘ .
Zweiter Platz (Wandplätze ) . . . ' ”
Dritter Platz (Kammern) . . . . . . ”0  30

Im Vorverkauf in der Buchhandlung H.Zipper ,G.m.b,H.:
Sperrsitz . M. 1—
Erster Platz (linkes Kirchenschiff) „ 0 60
Zweiter Platz (Wandsitze ) . . 0 do
Dritter Platz (Kammern) . . . Q25

Kassenöffnung 4^ Uhr.
Der Eingang ist am Haupteingang (Markt).

Programme mit den vollständigen Liedertexten sind
gegen 10 Pfg. an der Kasse zu haben.

Zeichnungen
auf die

6 . Kriegsanleihe
nimmt spesenfrei entgegen

Weilburg. _Hermann Herz.

KreWMk .. , .
Wjfa detmutkil Mstigkll{Iriiiiiiiiiiiiif)

«Wiiuwn auf die6. MkgAnleilie rSf E
werben von uns zu den amtlich bekanntqebenen Bedinannnen we c • , fnIktlühlA . INWMgegenqenommen Stiark -r ff »,*« ^  f'fnguugen spesenfrei ent- dat schon gedient hat
an lei he verwendet itSXI« .®eI<?e, 3ur  Zeichnung von Kriegs- Steuerinspektor Schultz?"

•SOS» 2 MSdche.
31. Mürz l I vergütet ^ frelgege denen Sparkassengelder bereits ab für Küche und HauSarb

~w£S2SJ°
ä u 'i 'X  if Ehrlich. ?' iriiÄ

^ 0̂0 —, M d00.—, M. 400 — bezw . M. 500 - ru sichern‘ ' Don^ S ^ cht.
„Bä fnm 6em?r “"Wttn °°" mündlich », Amkuust -rk,är-u wir

litftofrSmin Mfilira»,,. . fc j. l̂ ggg’gSg
Zeichnungen

auf die 6. Kriegs-Anleihê """
!»xxxxxxxx

WftF*“m iEndiL Mckerlehrlin
8LL7- ---ä ~« sb« s sas ’■*****•*

Jtitn-daHana".
u„ä'8g"röei’6rtrfteroUnWtt"' Wtiitl̂ en ""d mündlichen Auskunft erklären wir

Vorschuh-Verein zu Weilburg

C«rl Haas,
Bäckerei und Konditorei

Gießen,  Bleichstr. 21.

Utffrt Garten  u
Stallung , möglic

am Wasser, kauft. Angeb«
befördert die G. schäftfte
d. Bl. u»t«r 1432.

Für einen Schüler  nn
zu Ostern

Sitte Pensum
gesucht, « nerb. mit P«
unt . X 15 an die Geschäftstelle d. « l. '
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